Programm 10:  Gott gibt gute Gebote
„Lizzy die lügende Fliege“ (Max Lucado)


[bookmark: _GoBack]Puppenstück

Puppen: Lutz (Lu), Mäggi (Mä), Bine (Bi)
Situation: Lutz sitzt oben auf dem Dach mit einem Fernglas und einer Förstermütze mit grünen Zweigen. Bine schwindelt ihm vor, dass sie auch so hoch klettern kann und erlebt dann, dass es nicht besonders gut ist, eine Lüge nach der anderen zu erzählen.
Material: 2 Ferngläser, Förstermütze, evtl. ein paar Grünpflanzen, Pflaster für Bine, Mütze für Mäggi

Teil 1
Lutz sitzt auf dem Dach, Bine kommt am Zaun dazu.
Bi: 	Hey Lutz, was machst du denn da oben? 
Lu: 	Ich übe mit dem Fernglas, wie man es einstellt und so. Mein Onkel ist Förster und nimmt mich mit auf seinen Hochstand und dann kann ich nach Rehen Ausschau halten.
Bi: 	Kann ich da auch mitgehen?
Lu: 	Ne, dafür muss man schon gut klettern können, sonst ist es zu gefährlich.  Und du kannst ja nicht wirklich gut klettern.
Bi: 		empört und fängt an zu schwindeln 
Pah, ich war auch schon einmal auf einem Hochstand und Rehe habe ich sogar schon gestreichelt.
Lu: 	Naja, da übertreibst du jetzt aber. Du jammerst doch schon, wenn du auf einen Stuhl steigen musst.
Bi:	protestiert 
Doch, der war sogar so richtig hoch, bestimmt über hundert Meter. 
Lu: 	Quatsch, so einen hohen Hochstand gibt es doch gar nicht.
Mä: 	Doch, ganz ehrlich, und ich habe sogar einen Rehmann gesehen, der hatte Hörner, die gingen von hier [läuft zum linken Rand] bis hier [läuft zum rechten Rand].
Lu: 	Also, erstens ist der Rehmann ein Rehbock und die Hörner sind das Geweih. Aber so groß kann ein Geweih nicht werden. Ich glaube dir kein Wort. Aber wenn du so gut klettern kannst, dann komm doch herauf. Ich gehe durchs Dachfenster wieder hinein. Du kannst ja nachkommen. 
Lutz klettert durchs Dachfenster und geht weg.
Bi:	Pfff, das kann ich auch. 
Schaut nach oben und versucht, aufs Dach zu klettern. 
Oh, das ist aber hoch, ich kann gar nicht nach unten sehen. 
Rutscht ein Stück ab und verletzt sich an der Hand
Aua, meine Hand! So ein Mist! Ich schaffe es nicht dort hoch, ich klettere lieber wieder hinunter. 
Klettert vom Dach und jammert etwas, weil ihr die Hand wehtut
Mäggi kommt dazu.
Mä:	Hi, Bine, na, was ist passiert?
Bi: 	Ach, der Lutz hat sich nicht getraut aufs Dach zu steigen und da habe ich es ihm vorgemacht. Aber dann beim Runterklettern hat er mich am Bein gezogen, weil er das auch schnell probieren wollte und dabei habe ich mir die Hand aufgeschürft.
Mä: 	empört 
Na, das ist aber gemein von Lutz! Na, warte, dem werde ich etwas erzählen!
Bi:	Ach, lass mal, ist doch nicht so schlimm. Ich muss jetzt auch erst einmal weg und mir ein Pflaster besorgen. 
Bine verschwindet schnell, bevor ihr Schwindel auffliegt.
Mä: 	Ok, dann bis später. Hm, die Bine ist heute aber echt ein bisschen seltsam. Aber da kommt ja Lutz, den frag ich jetzt gleich einmal.
Lutz kommt mit Wanderrucksack, hat sein Fernglas vor der Nase und rennt Mäggi fast um.
Lu:	Ups, was ist denn das für ein Wildtier, sieht fast aus wie ein Wildschwein … 
Kichert 
Ach ne, du bist ja die Mäggi. Waidmannsheil!
Mä: 	Na, du bist ja gut drauf und ganz schön frech. Und gemein bist du auch noch.
Lu: 	Hä, was ist denn mit dir los, ich habe dir doch gar nichts getan.
Mä: 	Na, du hast Bine doch vom Dach gezogen, weil du selber hinaufwolltest. Dabei hat sie sich verletzt. Das war echt gemein von dir und so etwas nennt sich einen Freund.
Lu:	regt sich auf 
Also, Moment mal, Bine war doch gar nicht auf dem Dach, sondern ich. 
Mä: 	Na, ich habe mich auch schon gewundert … Bine kann doch gar nicht so gut klettern, im Sportunterricht traut sie sich noch nicht einmal auf der Sprossenleiter nach ganz oben.
Lu:	Ja, und mir hat sie erzählt, sie war schon einmal auf einem ganz hohen Hochsitz und sie hätte einen Hirsch mit einem riesigen Geweih gesehen.
Mä:	Na, da hätte ich dir ja beinahe ganz schön Unrecht getan. Entschuldige bitte.
Lu: 	Schon ok, Schwamm drüber. Aber mit Bine müssen wir auch noch ein Wörtchen reden.

2.Teil
Lutz und Mäggi schleichen beide mit Rucksack und Fernglas durch die Gegend und spielen mit Kuscheltieren „Rehe beobachten“. Evtl. Zweige zur Tarnung an die Mützen befestigen.
Lu: 	Ich sehe da hinten ein Reh mit einem kleinen Rehkitz.
Mä: 	Ok, ich pirsche mich ran.
Lu: 	Ja, aber nicht anfassen, das haben die nicht so gerne.
Bine kommt dazu.
Bi: 	Was macht ihr denn da? Kann ich mitspielen?
Mä: 	Wir spielen „Förster im Wald“ und üben uns im Spurensuchen und Wild beobachten. Lutz geht doch morgen mit seinem Onkel auf den Hochsitz und ich darf auch mit. Da müssen wir schon einmal üben.
Bi: 	Oh, super. Da komm ich mit.
Lu: 	Ne, du hast viel zu kurze Beine dafür!
Bi: 	wundert sich und versteht gar nichts 
Hä, was redest du da? Zu kurze Beine? Die sind doch genau so lang wie deine.
Lu: 	Lügen haben kurze Beine, sagt man doch. Und du hast uns angelogen. 
Mä: 	Ja, genau. Von wegen, du bist auf das Dach geklettert. 
Lu: 	Und dann erzählst du noch, dass ich dich hinuntergezogen hätte. Das würde ich nie tun.
Bi: 	Ach, ähm, also, ich wollte doch nur ..., ich dachte …, weil…
Lu: 	ärgerlich 
Ach, lass uns in Ruhe. Mit so einer Lügnerin will ich nichts zu tun haben. Mäggi, wir treffen uns morgen früh. Aber nicht verschlafen, ja? 
Lutz geht weg.
Mä: 	Na, den hast du ja ganz schön verärgert. Bine, warum hast du denn so gelogen?
Bi: 	redet traurig 
Also, ich wollte nicht, dass der Lutz denkt, dass ich ein Feigling bin. Und dann wollte ich nicht zugeben, dass ich selbst schuld an meiner Handverletzung war. Ich bin doch abgerutscht, als ich versucht habe, aufs Dach zu klettern. Und dann wollte ich nicht, dass du mit Lutz darüber redest, weil dann alles herausgekommen wäre. 
Mä: 	Also, hat alles mit einer kleinen Lüge angefangen?
Bi: 	Ja, dass ich gesagt habe, ich könnte gut klettern. Und dann musste ich immer neue Lügen erfinden, damit nicht alles herauskommt.
Mä: 	Also, Mäggi, ich muss schon sagen, das war ganz schön dumm von dir. Komm wir hören jetzt [Name des Erzählers / der Erzählerin der Geschichte einsetzen], er/sie erzählt heute eine Geschichte vom Lügen und was da alles passieren kann. Und dann überlegen wir gemeinsam, wie du dich bei Lutz entschuldigen kannst, ok?
Bi:	Danke, Mäggi!
Überleitung zur Geschichte „Lissy, die lügende Fliege“



